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Die Synagoge Satans. 


Kerr Hofprebiger Stöcker hat bekanntlich in 


der Sitzung vom 21. März als ein Beifpiel, wie 
man über die Juden reden ſolle, die erſten Ka⸗ 


pitel der Offenbarung St. Johannis angeführt, 
den man einen der 
Hölle geworſen wird, der Mann, „der 
hatte wie ein Widder und doch redete wie ein . 
ſicherer Raum zur Verfügung ſtehe, und er ſich 


geſchrieben von einem Manne, 
Jünger der Liebe nenne. DEN. fage von den 
Juden in zwei von ſieben Sta 

„Sie jagen, ſie ſind Juden, 
Teufels Synagoge.“ 


grüne Büchlein, aus weichem Herr Stöcker bei 

diefer Gelegenheit citirte, der bekannte antijemi- 

tiſche Kalender iſt, ein Buch, auf welches wir 
ſpäter einmal zurückkommen. Für heute wollen 
wir mittheilen, was ein Theologe, der Prediger 

Dr. Schwalb in Bremen, über das oben erwähnte 

Eitat Stöckers aus der Offenbarung St. Johannis 

ſagt. Er ſchreibt darüber an einen Berliner Ge⸗ 

ſinnungsgenoſſen Folgendes: 

„Kerr Stöcker hat gewiß, um Hofprebiger zu 
werden, und ſeitdem er es iſt, die Bibel geleſen. 
Daran zweifelt niemand. doch haben ſchon 
manche bibelnundige Männer Bibelmorte ſchlecht 
verſtanden und arg gemißbraucht. Das wird 
Herr Stöcker ſelbſt ſchwerlich bezweifeln. Jeden⸗ 
falls kann und wird man hoffentlich die That- 
ſache nicht leugnen, daß er ſelbſt, Fofprediger 
Stöcker, indem er in der Berfammlung der Ab- 
geordneten, die Bibel citirend, vom Zudenthum 
als von der „Synagoge Satans“ ſprach, in einen 
mannigfachen Irrthum gerathen und ſich wohl in 
beſter, frömmſter Abſicht eines argen Mißbrauchs 
des Schriftwortes ſchuldig gemacht hat. Ein Irr⸗ 
thum iſt es vielleicht, daß Herr Stöcker das 
fragliche, jedenfalls ſehr unllebenswürdige und 
nicht aus dem Geiſte der Liebe hervorgegangene 
Wort ohne weſteres als ein Bibelwort an- 
geführt hat. Es ſteht allerdings in unferer Bibel 
geſchrieben, aber in einem Theile derſelben, von 
dem Luther im Jahre 1521 und manche andere 

fromme Ehriften vor und nach ihm geſagt haben, 
daß es der heiligen Schrift nicht würdig ſei, 
nämlich in der Offenbarung Johannis. Ob dieſes 
Buch vom Kpoſtel Johannes, vom Lieblings- 
jünger Jeſu, wie wir ſagen, oder von einem viel 
ſpäteren Schrifiſteller, der ſich mit dem 


Namen Johannes ſchmückte, geſchrieben ſel, iſt 


ſehr fraglich. Sicher iſt, wenigſtens für jeden 
unbefangenen Bibelleſer, daß der Verfaſſer der 
Offenbarung mit dem Gvangeſiſten Johannes nicht 
identiſch iſt. Weil aber Herr Stöcker den 
Evangeliſten gewiß von dem Apoftel nicht unter- 
ſcheidet, fo hätte er ſich hüten ſollen, den Ber ⸗ 
faſſer der Offenbarung mit Johannes, mit dem 
Manne, der in der Chriftenheit, gleichviel ob mit 
Recht oder mit Unrecht, für eine Perſonification 
der chriſtlichen Liebe gilt, zu verwechſeln. Denn 
Thatſache ift, daß im Buche der Offenbarung von 
chriſtlicher Liebe, ja von Humanilät fehr wenig, 
von Kaß und Wuth ſchrecklich viel zu finden iſt. 
War der Verfaſſer dieſes Buches wirklich ein 
Jünger Jefu, jo war er des Meiſter kaum 
würdiger als Judas Iſchariot. Uebrigens war er, 
als er ſein Buch ſchrieb, bei aller Chriſtlichkeit, 


bei allem Glauben an den Meſſtas Jeſus, deſſen 


Wiederkehr er in 4 Jahren erwartete, ein echter 
treuer Jude. Wenigſtens hielt er ſich für einen 
ſolchen, und als er an zwei Stellen ſeines Buches 


II. 9 und III. 9) von einer „Synagoge Satans“ 


prach, meinte er — dies geht aus dieſen Stellen 
ſelbſt und noch deutlicher aus dem ganzen Zu⸗ 
ſammenhang ſeines Buches ſonnenklar hervor 
— nicht das Judenthum, das für ihn die 
allein wahre und götiliche Religion war, auch 
nicht das jüdiſche Bolm, das für ihn das 
auserwählte Gottesvolk war, ſondern eine heiden⸗ 


Rus Rom. verboten,) 
20. Mär; 1890. 
„Der Thauwind kommt vom Mittagsmeer 
Und ſchnaubt durch Welſchland trüb und feucht “ 
Ja freilich thut er das, und zwar in dieſem 
Jahre mit einer Macht und Nachdrüchklichkelt, als 
ſollten wir büßen für den unvergleichlich ſchönen, 


milden Winter. Jetzt regnet es ſeit Sonntag 


(den 16.) Morgen beinahe unausgeſetzt, Tag und 


Nacht; tritt ein Waffenſtillſtand von einigen 


Stunden ein, ſo ſcheinen den die Waſſergeiſter nur 
zu benutzen, um neue Wolkenmaſſen zufammen- 


zubringen, und die gießſen dann an einem Tage 


ſolche Fluthen herab, daß man an den Aus- 


ſpruch der Buchholtzin denken muß: „In Berlin | 


hätte der Regen acht Tage gebraucht, um herunter ⸗ 
zukommen.“ Kier regnet es viele Stunden nach⸗ 
einander ſo intenſiv, wie bei uns nur bei einem 


Gewitter. Geſtern war ſchon der übliche Anſchlag 
des Sindacus, die drohende Tiberüberſchwemmung 
betreffend, auf den Straßen zu leſen, und heute | 
Morgen ſah ich auf ber Piazza S. Bernardo die 
te ſie 
nach den bedrohten Stadtteilen ao } 


breiten, flachen Boate auf Wagen laden, 


follten. Am Pantheon ſteht bereits das 
Waſſer recht hoch und auch ein Theil 
der Nipetta iſt überſchwemmt, und das 


alles trotz der vielgerühmten Tiberregulirung, 
von der man ſich ſo viel verſprach und der all 


die maleriſchen alten Häuſer am Flußufer, das 


eigenartigſte Stück des mittelalterlichen Nom, 
zum Opfer fallen mußten! 


Die ungeheuern Ausgaben für dieſes noch lange 


nicht vollendete Werk haben viel dezu beige⸗ 


tragen, Rom in die bedrängte finanzielle Lage zu 


bringen, welche jetzt dem Municipium und ber 
Staatsregierung ſo viel Sorge macht. 


Die „Danziger Zeibeng“ erſcheint tägli 
allen hatlerl, Poſtanffalken des In- un 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 


ten Kleinaſiens: 
aber ſie ſind des 
0 Ein anderes Zeugniß. 
welches Herr Stöcker gegen die Juden vorbrachie, 
war eine Ordre Friebrichs d. Gr. Unſer Oewährs⸗ 
mann, welcher der Derhandlung des Abgeord⸗ 
netenhaufes beiwohnte, iſt der Meinung, daß das 


auf Betreiben des 


(Nachdruck! 


W 2 


christliche, vom Judenthum emancipirte und doch 

jüdiſch ſich nennende Partei. 
Partei nennt er, wohl mit einem allegoriſchen 
Namen — Nicolaus oder Bileam, auf deutſch: 
| „Bolksverbderber”. 
verderber“, der Prophet des Thieres, der ſammt 
dem Thiere und Satan in den e 8 der 


Vielleicht war dieſer „Volks 


Körner 


Drache“, kein geringerer als der Apoftel Paulus. 


Jedenfalls hat der Verfaſſer der Offenbarung 


außer den 12 Apofteln Jeſu keinem dreizehnten 
die Ehre dieſes hohen Titels zuerkannt, jo daß er 
Paulus ſchon deshalb verabſcheuen mußte, weil 


dieſer dieſen Titel mit fo großer Entſchiedenheſt 


für ſich beanſpruchte. Gleichviel aber, welchem 
Führer die Leute der fraglichen Partei, der 
„Synagoge Satans“ folgten, es waren, dies ſagt 
der Verfſaſſer in den 2 angeführten Stellen mit 
dürren Worten, keine Juden. „Sie logen“, der 
Aae ſagt es, „indem ſie ſagten, ſie ſeien 

u en,’ 

Wenn Kerr Stöcker, Ihlieht Kerr Schwald 
feine Ausführungen, ſeinen vielen und auf- 
regenden Veſchäfligungen ein Stündchen abge- 
winnen kann, um in der Stille feines Kämmer⸗ 
leins, vor feinem Gott und feinem Hellande, der 
bekanntlich ein Jude war und zunächſt für die 
Juden geſtorben iſt, dieſe Thatſachen ſich zu ver⸗ 
gegenwärtigen, jo wird er wohl ſich ſelbſt einge · 
ſtehen müſſen, daß er, indem er das fragliche 
Citat ſich erlaubte, weder als ein Prediger der 
Wahrheit, noch als ein Prediger der Liebe ge- 
ſprochen hat. 


Deutſchlang. 

* Berlin, 25. März. Zum militäriſchen Ad- 
jukanten des neuen Reichskanzlers iſt der Haupt- 
mann und Compagniechef Ebmener vom Infanterie 
Regiment Nr. 78 5. Compagnie ernannt. Er tritt 
ſein Amt bereits in den nächſten Tagen an und 
nimmt im Reichskanzler⸗Palais Wohnung. Haupt- 
mann Ebmener iſt eine ftaitlihe Erſcheinung, ge- 
wandt im Adjutanturdienſt und von liebens⸗ 
würdigen Umgangsformen. Er ſteht etwa im 
40, Jahre und iſt mit einer Oſtfrieſin verheirathet. 
v. Caprivi war vor 1870 Commandeur des 
78. Regiments. i 

* [die Abreiſe des Fürſten Bismarck] und 


feiner Gemahlin von Berlin ſoll an einem der 


letzten Tage dieſer Woche bevorſtehen. Uebrigens 


Mt auch Regierungs- Präſident Graf Wilßſelm 


Bismarck jetzt zum Beſuche feiner Eltern in Berlin; 
es hein, er werde dieſelben nach Friedrichs ruh 
begleiten, wo der Fürſt zur Feier feines Geburts- 
tages, 1. April, von allen Mitgliedern ſeiner 


Familie umgeben ſein würde. 


* [Die „Dotation“ des Fürſten Bismarck.] 
Don einer Seite, deren Beziehungen zu der Um- 
gebung des Fürſten Bismarck bekannt ſind, wird 
der „Magdeb. 31g.“ geſchrieben: 

„Es iſt vollſtändig zutreffend, wenn officiös, offenbar 
Fürſten Bismarck, mitgetheilt 
wor den iſt, daß von höchſter Stelle Verſuche, den 
Fürſten dem Reichs- und Staatsdienſte zu erhalten, 
wenigſtens in eindringlicher Weiſe nicht gemacht worden 

nd. . .. Der Fürft Bismarck iſt nicht in die Lage ge- 
ommen, eine neue „Dotation“ abzulehnen, weil ihm 
heine ſolche angeboten worden iſt. Thatſächlich hat 
man an eine ſolche gedacht, doch iſt man ſehr bald 
davon zurückgekommen, da man zweifelte, die erforber- 
liche Zuſtimmung des Landtages erlangen zu können.““ 

Die letztere Meldung iſt, bemerkt hierzu die 
„Boſſiſche Zeitung“, ſehr unwahrſcheinlich. 
Wenn an leitender Stelle überhaupt eine Dotation 
geplant worden wäre, hälte man ſicherlich keinen 
Widerſtand des Landtages beſorgt. An einer 
Mehrheit hätte es vermuthlich weder im Abge- 
ordnetenhaufe noch im Kerrenhaufe gefehlt. Aber 
man hätte bei den Verhandlungen auch ber ein- 
ſchneidendſten Erörterungen über den Kanzler⸗ 
wechſel und ſeine Gründe nicht entgehen können. 


Die vor einigen Jahren gemachte Anleihe 
von 15 Millionen Lire, die 
früherer Jahre, alles iſt längſt aufgezehrt. 


| Rathlos ſteht die Stadt vor einem großen 


Deficit, und es liegt auf der Fand, daß der 
Staat feiner Hauptſtadt zu Hilfe kommen muß, 


denn all die großartigen Werke der letzten Jahre, 


welche gegen hundert Millionen verſchlungen 
haben, wie die ſchon erwähnte Tiberregulirung 


und Anlage der Quais, der Bau mehrerer neuer 


Brücken, des neuen Schlachthofes, die Anlage des 
Bahnhofes in Traſtavere, befonders aber die 
Durchführung des neuen Stadiplanes, das alles 
nd Werke, welche die Stadt auf aus- 
rückliche Anordnung der Staatsregierung unter ⸗ 
nommen hat. deren Mithilfe dabei iſt alſo 
eigentlich ſelbſtverffändlich und würde auch garnicht 
in Frage geſtellt werden, 


heueren Ausgaben für das Heer und die Gee- 
auch ben 


macht während der letzten Jahre 
Slaatsſäckel gar bedenklich erſchöpft hätten. 


Freilich hört man viel über Mißwirthſchaft von 


ſeiten der ſtädtiſchen Verwaltung klagen. Gold’ 


Gerede ſollte man mit großer Vorſicht auf- 
häufig iſt es nichts als gedankenloſes 
ANachſprechen bezw. Nachſchreiben verleumberifcher | 
Lateran und wieder nach Santa Lioce ausfüllt. 
[Vor 12 Jahren ging man da über freies Feld 


nehmen; 


Gerüchte wie fie blinder Parteihaß auszuſtreuen 
beltedt. Zahlen ſprechen immer am deutlihfien. Das 


Deficit beginnt erſt mit dem Jahre, wo jene 
Auf den Prati di Caſtello (Felder hinter der 


außerordentlichen Bauten in Angriff genommen 


wurden, und ſteigert ſich in geradem Der- | 
hältniß zu deren wachſendem Umfange. Dura | 

Nechenſchafts berichte des Stadthaushaltes iſt deut⸗ 
lich nachgewieſen worden, daß die regelmäßigen 


Einkünfte der Stadt nicht mehr ausreichen, um 


ihre ganz unvermeidlichen laufenden Ausgaben 
zu decken, feit Rom ſich um mehr als das Dop- | 
pelle vergrößert hat. Das allein würde genügen, 


2 Nel mit Ausnahms von Sonntag Abend und Mona 
Kuskandes angenommen, Preis pro Quartal 3,50 N 
g. — Die „Danziger Zei 


Den Führer dieſer 


Erſparniſſe 


wenn nicht die unge⸗ 
| fanden in dieſer Straße erſt wenige Käufer und 


. — . ef werben in der 


a 0 oft bezogen 3,75 ME. 


durch die 


* [Vom ſcheidenden Reichskanzler. Zu der 
von mehreren Blättern gebrachten Nachricht, Fürſt 
Bismarck habe durch einen Berliner Juwelier den 
Geldwerth feiner Orden ſchätzen laſſen, wird dem 
„Berl. Tagebl.“ von verlrauenswerther Seite noch 
Folgendes mitgetheilt: Der Hauptgrund, weshalb 
der Zürft den Werth feiner Auszeichnungen feſt⸗ 
geſtellt haben wollle, war der, „daß ihm in 
Iriedrichsruh kein abſolut feuer- und diebes⸗ 


doch nicht gelegentlich von irgend einer Bande 
ausplündern laſſen möchte“. Uebrigens beläuft 


ſich der Werth der Orden des Fürſten allein auf 


weit über 100 000 Mk.; dies kommt daher, weil 
ihm von faſt allen Souveränen die betreffenden 
höchſten Auszeichnungen regelmäßig „in Brillanten“ 
verliehen worden ſind, und während ſonſt alle 
Auszeichnungen nach dem Tode des Beſitzers 
zurückzugeben find — in Preußen beſteht hierfür 
ſogar ein ſehr ausführliches Reglement —, ver- 
bleiben diejenigen „in Brillanten“ den Erben des 
alſo Kusgezeichneten. Von den Orden im Beſitz 
des Fürſten gehen nach ſeinem Tode, wie er 
ſelbſt bei der hier fraglichen Gelegenheit äußerte, 
nur die Kette zum Schwarzen Adler Orden und 
das goldene Dließ zurück, alle übrigen bleiben bei 
der Familie. Das goldene Vließ iſt bekanntlich der 
höchſte ſpaniſche Orden und wird faſt nur an 
Jürſten von Geblüt vergeben. — Außerdem 
zeigte der Fürſt dem betreffenden Juwelier 
bei der Audienz ſeine Ehrenbecher, Schilde 
u. ſ. w., die er — dem Raibe des Juwellers 
folgend — aller Wahrſcheiniichkeit nach ebenſo 
wie die Orden bei der Reichsbank ins 
Depofitum geben wird. daß im Laufe der 
Unterhaltung die Keußerung fiel: „Er (der Zürft) 
werde — auf die Kette des Schwarzen Adler- 
ordens zeigend — dieſen nicht mehr anlegen“, 
iſt richtig; nicht minder intereſſant aber auch die 
fernere: „In Berlin werden Sie mich nicht mehr 
ſehen.“ Endlich iſt noch von allgemeinem 
Intereſſe, daß der Fürſt äußerte: „Wenn ich 
überhaupt einmal genöthigt fein ſoll, mich officiel 
ſehen zu laſſen, werde ich den Frack tragen und 
darauf das Johanniter oder das Eiſerne Kreuz.“ 
In Uniform werde er wohl nicht mehr „hinein 
krauchen“, fügte der Fürſt ſcherzend hinzu. 

Bon anderer Seite wird uns noch gemeldet, 
daß einem Theil der Dienerſchaft des Fürſten 
Bismarck zum 1. Mai d. J. der Dienſt gekündigt 


worden iſt. Schon werden Vorbereitungen zum 


„Beofhaffen der Pferde getroffen, die nach Darzin 
gebracht werden dürften. Die Zahl der Schutz- 
ſeute in Civil, welche das Palais bewachen, iſt 
verdoppelt worden, um Unbefugte fern zu halten. 

* [Die deutſche Colonie in Varſchau!] beſchloß, 
an den Fürſten Bismarck aus Anlaß feines Rück- 
tritts eine Adrefje zu richten, auch demſelben ein 
kunſtvolles Geſchenk zu überreichen. 

* [Der älteſte Sohn des Prinzen von Wales, 
Albert Victor] if gleichfalls, wie fein jüngerer 
Bruder, von dem Kaiſer à la suite eines Regi- 
mentis, und zwar des Regiments „Fürſt Blücher“, 
deffen] erſter Chef der Prinz von Wales iſt, als 
Major geſtellt worden. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] und ihre beiden 
Töchter werden, wie der aus Athen heute einge- 
troffene „Ephimeris“ meldet, das Frühjahr im 
Schloſſe Windſor bei der Königin von England 
bis Mitte Juni zubringen, alsdann wird die 
Kaiſerin ſich nach Athen begeben, um bei der 
Niederkunft der Prinzeſſin Sophie anweſend zu 
ſein. Die griechiſche Königsfamilie, welche in 
nächſter Zeit eine Reife nach Petersburg und 
Kopenhagen unternimmt, wird zur Zeit des 
freudigen Ereigniſſes wieder in Athen ſein. Nach 
der Entbindung der Prinzeſſin Sophie wird die 
Kaiſerin mit ihren Töchtern und dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland eine Reife durch den 
Peloponnes unternehmen. 

* Lie Ahnen des neuen Reichskanzlers! ſind, 
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um einen Fehlbetrag, auch ohne Miß wirthſchaft, 
zu erklären. 

Frellich ſoll darum noch nicht behauptet werden, 
daß der Stadthaushalt von Rom in muftergiltiger 
oder gar in denkbar ſparſamſter Weiſe geführt 
worden ſei. Man geht hier mit öffentlichen Geldern 
oft recht ſorglos um; aber zwiſchen unbedachter 
Kusgabe, die ja ebenfalls Pergeudung genannt 
werden kann, und Veruntreuung iſt doch ein 
gewaltiger Unterſchied. 

Werfen wir einen Blick auf die in den letzten 
10—15 Jahren neu entſtandenen Stadttheile. Der 


| ältefte davon auf dem Maccao, um die Piana dell 


Independence herum iſt jetzt ſchon ganz und gar 
mit dem früheren Rom verſchmolzen, die Haupt- 
ſtraße deſſelben, die ſtattliche Dia Nazionale iſt be⸗ 
lebter und in gewiſſem Sinne auch beliebter als 
der Corſo; als ich vor 12 Jahren nach Rom kam, 


man ſprach von Leuten, die da draußen in der 
Bia Nazionale wohnen, wie von ſchwer erreich ⸗ 
baren Perſonen. Hinter dem Bahnhof iſt ein 
Stadttheil entſtanden, deſſen Mittelpunkt der 
Nieſenplatz Piltoria Imanuele bildet, und an 
dieſen ſchließt ſich gleich der andere, welcher den 
Raum zwiſchen S. Maria Maggiore und dem 


ſpazieren mit köſtlichem Ausblick aufs Gebirge. 


Engelsburg) lagen damals zerſtreut einige kleine 
Häuſer, dann wurde das Alhambra ⸗ Theater ge- 
baut und mitten auf freiem Felde zeitweiſe ein 
Circus errichtet. Jetzt find die Prati zu einem 
anſehnlichen Stadithell geworden, der ſich all⸗ 
mählich bis zur neuen großen Kaſerne (unterhalb 
Monte Mario) hinzlehen und fo mit dem 
anderen an der neuerdings niedergelegten Porta 


m yebition, dae de 
nſerate koſten ür die fieben-gefpaltene 
tung“ vermittelt Infertiongaufträge an alls ausmartigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


Morgen ⸗KHusgabe. 


aſſe Nr. 1. und Bei 


wie polniſche Blätter nachuweiſen verſuchen, 
Slawen geweſen. die Samilie Caprivi heiße 
urſprünglich Kopriwa, was altſlawiſch Neſſel heiße. 
Bei den Czechen, Serben und Bulgaren bezeichne 
noch heute das Wort „Kopriwa“ die genannte 
Pflanze, wogegen der Ruffe „Kr opiwa“ und der 
Pole „pohriywa“ ſage. In Defterreih habe die 
Familie Kopriwa noch den Beinamen „von 
Neſſelthal“ und führe auch eine Neſſel in ihrem 
Wappen. Nachdem Karl Leopold Kopriwa von 
Nefieithal ſich in Schleſien niedergelaſſen und ſich 
mit einer evangeliſchen Deutſchen verheirathet 
hatte, habe er feinen Namen italianiſirt und in 
Caprivi umgewandelt. — Das läuft freilich den 
authentiſch feſiſtehenden anderweitigen, neulich 
erwähnten Angaben über Caprivis Ahnen direct 
entgegen. 

* [Bei der Nachwahl in Berlin], wo, wie 
gemeldet, alexander Meyer gewählt worden iſt, 
bat die Zahl der abgegebenen Stimmen gegen 
den 20. Jebruar um 4365 Stimmen abgenommen. 
Der Hauptantheil an dieſem Berluft fällt auf die 
Confervativen, welche 2432 Stimmen verloren 
haben und dadurch an die dritte Stelle gerücht 
ſind. Für die Freiſinnigen wurden 922, für die 
Socialdemokraten 826 Stimmen weniger ab- 
gegeben. 

* [Flottenmanö ver.] an den Sommer- 
Manövern des 9. Corps und der deutſchen Flotte 
10 auch ein öſterreichiſches Geſchwader theil⸗ 
nehmen. 

* Handels unternehmungen in der Südſee.] 
In fluckland (Auftralien) verlautete nach einem 
Bericht der „Frankf. 31g.“, daß ſich in Stettin 
ein großes Syndicat gebildet habe, welches aus- 
gedehnte Handelsunternehmungen auf den Samoa, 
Tonga- und FJidſchi⸗Inſein in Angriff zu nehmen 
beabſichtige und zu dieſem Zweck von Neuſeeland 
aus eine directe deuiſche Dampferver bindung mit 
jenen Inſelgruppen ins Leben rufen wolle. der 
Umſtand, daß dieſe Nachricht erſt über Auſtr alien 
in deutſchland bekannt wird, ſpricht nicht gerade 
für ihre Glaubwürdigkeit. Immerhin könnte die 
äußerlich wiederhergeſtellte Ordnung auf den 
Samoa⸗Inſeln deutſche KFandelsintereſſenten zu 
neuen Verſuchen dort veranlaffen, nachdem der 
wiedereingeſetzte König Malietoa ſich ſogar zu 
einem Edict herbeigelaſſen hat, in welchem er den 
Samoanern ſtrengſtens und bei Vermeidung 
ſchwerer Beſtrafung befiehlt, — ihre Schulden an 
die Fremden fofort zu bezahlen. Malietoa ſelber 
halte früher in Bezug auf kleine Anfeihen für 
ſeine Civilliſte eigenthuͤmliche Anſichten, die ind 


damaligen Berichten der Conſuln nicht eben 


ſchmeichelhafte Beurtheilung fanden. Eine Regierung 
war bis Mitte Februar in Samoa noch nicht ge- 

bildet worden, da der König das Eintreffen der 
von den Mächten zu ernennenden Commiſſare 
abwarten wollte. a 

* In Weſthavelland haben die Conſervativen 
fo auffällige Stimmzettel bei der Nachwahl aus⸗ 
gegeben, daß das „Geheimniß“ der Wahl da- 
durch entſchieden beeinträchtigt worden iſt. die 
Stimmzettel unterſchieden ſich von den gegneri- 
ſchen durch ihre gelbliche Farbe und ihre außer⸗ 
ordentliche Größze; ſie waren von faſt dem dop⸗ 
pelten Umfange gewöhnlicher Stimmzettel. Des- 
halb find auch mehr conjervative Slimmen auf 
den Dörfern abgegeben worden, als es ſonſt der 
Fall geweſen fein würde. — Juſt fo, wie bei uns 
im Danziger Candhreife, in Roſenberg⸗Cöbau, in 
Stolp u. ſ. w. geſchehen iſt. Was kehren ſich 
dieſe Kerren um die Wahrung der verfaſſungs⸗ 
mäßig vorgeſchriebenen Wahlfreiheit! 

München, 24. März. Fürſt Bismarck hat das 
an ihn ergangene Schreiben des Brinz-Regenten 
bereits mit wärmſtem Danke erwidert. 

Gegenüber der in der Preſſe immer von neuem 
wieder auftauchenden Derſion, daß der Miniſter 
v. Lutz entſchloſſen ſei, aus Geſundheitsrückſichten 
von ſeinem Poſten zurückzutreten, erfährt die 
J ðV . ETHERNET) 


Angelica zuſammenſtoßen wird. Auf den Gefilden 
der viel beklagten herrlichen Billa Ludoviſi, dem 
ſchönſten Garten der Welt, nach Jermann Grimms 
Ausſpruch, erwächſt auch eine neue Stadt mit 
rieſigen Miethskaſernen und hie und da einem 
einigermaßen geſchmackvoll erbauten Haufe, Hier 
liegt an der Ecke der Dia Ludoviſi und Porta 
Pinclana das neue Edenhotel, überfluihet von 
Sonne, hoch und luftig. Schon jetzt hat es guten 
Zuſpruch, in wenigen Jahren wird es eins 
der bellebteſten von Nom fein. Bald wird 
der Stadtiheil Ludoviſt die Porta Salara 
erreicht haben und alſo in eins gezogen ſein mit 
den neuen Straßen zwiſchen dieſem Thore und 
der Porta Pia. Aber auch vor dieſen beiden 
eben genannten Thoren wachſen die Häuſer wie 
Pilze aus der Erde. Die entzückende Kusſicht von 
der Villa Albani ift dadurch verdorben. die 
Dilla Patrizi vor Porta Pia iſt ſchon zum großen 
Theil zu Bauplätzen ausgeſchlachtet; bis zur Kirche 
. Agneſe fährt man jetzt zwiſchen Käuſern hin. 
Endlich ſei noch des Krbeiterviertels am Monte 
Teſtaccio, dem Scherbenberge, auf dem 
Wege nach 8. Paoli fuori le mura gedacht. 
Das ſind ſieben oder acht neue Städte, für 
deren Straßenpflaſterung, Beleuchtung, polizeiliche 
Kufſicht, Schulgebäude u. |. w. die Stadt Rom 
ſorgen ſoll, ohne daß dieſe erhöhten Ausgaben 
durch den Zuzug neuer Steuerzahler auch nur 
annähernd gedeckt würden; denn dieſer Zuzug 
befteht zum großen Theil aus Leuten der mindeſt⸗ 
begüterten Klaſſen. 

Die Miethspreile in Rom find ſtark im Sinken. 
Die fieberhafte Bauthätigkeit der letzten Jahre 
iſt über das Bedürfniß hinausgegangen. In 
Folge der Bauthätigkeit find manche Käufer un⸗ 
vollendet geblieben, andere ſtehen leer. Be- 
trügeriſche Speculanten haben ſich hier wie 


N 


„N. g. Zig.“ in zuverläfſigſter Weile, daß die 


Geſundheit des Herrn Miniſiers ſich von Tag zu 


kein Knlaß zum Rücktritt gegeben if. Wie wir 
mit Genuugthuung verzeichnen, gedenkt im Gegen- 


theil der Fr. Miniſter nach Oſtern die Geſchäfte 


ſeines Miniſteriums wieder zu übernehmen. 
Deſterreich⸗Angarn. 


Wien, 24, März. der Handelsminiſter theilte 


heute dem Budgetausſchuß den neuen am 1. Juni 


1890 bei den Staatsbahnen in Kraft tretenden 


Berſonentarif mit. Derſelbe baſirt auf dem Ein- 
heiisſatze von einem Kreuzer per Kilometer für 
die dritte Klaſſe, von 2 Kreuzern für die zweite 
Klaſſe und von drei Kreuzern für die erſte Klaſſe. 
Die Strecken werden in Zosen von je 50 Kilo- 
metern eingeiheilt, wobei im Intereſſe bes Nah⸗ 


verkehrs die erſten 100 Kilometer in 5 Zonen zu 


je 10, in 2 zu je 15 und in eine zu 2 Kilometern 
getheilt werden. Dieſer Tarif ſoll nach und nach 
auch bei den Privatbahnen eingeführt werden 


% einen. berialeien QEIEB: Stelle Kerrſurths übernimmt, iſt der badiſche 


Bevollmächtigte v. Marſchall für das Reichsamt 


entwurf einbringen. (W. T.) 
England. 


London, 24 März. Das Unterhaus nahm die 
erſte Leſung der iriſchen Nachtgüter Aakaufs⸗ 
Für die Zwecke der Bill find 83 Mill. 


bill an. 
Pfd. Sterling erforderlich, die durch einen Garantle⸗ 
fonds geſichert werden. (W. T.) 


Bulgarien. 


Sofia, 24, März. Der Kronprinz von Jialien 
hat ſich mit Gefolge geſtern von Varna aus nach 


Konſtantinopel eingeſchifft. (W. T.) 


Von der Marine 
Kiel, 24. März. Der Chef der Marine-Station 


der Oſtſee, Bice-Admiral Knorr, hat heute die für das 
Manövergeſchwader in Dienſt zu ftellenden Panzer⸗ 
ſchiffe „Baiern“ und „Württemberg“, das Panjer- | 
fahrzeug „Siegfried“, den Aviſo „Jagd“ und den Aviſo 


„Grille“ einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. 


„Siegfrieb““ und „Jagd“ kommen zu Probefahrten, 
„Grille“ zur Ausbildung von Offizieren in der Küſten⸗ 


kenntniß in Dienſt. Der Admiral inſpicirte die Schiffe 
in allen ihren Theilen, um ſich von ihrer zweckmäßige 
Einrichtung durch den Kugenſchein zu überzeugen. — 


„Wie wir hören, geht die kaiſ. Yacht „Kohenzollern“ 


* 

Mitte April nach Wilhelmshaven, von wo aus der 
Kaiſer am Bord dieſes Schiffes dem Prinzen Heinrich 
von Preußen und dem Uebungsgeſchwader entgegen- 
fahren wird. 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 
der Danziger Zeitung. 


audienz empfangen. 

— die Delegirten der Arbeikerſchutzconferen; 
nahmen an ber geſtrigen Gefechtsübung in könig⸗ 
lichen Wagen theil. 

— Der Großherzog von Baden beſuchte heute 
Morgen den Jürſten Bismarck. 

— Prinz Leopold von Preußen iſt zum Chef 


der vierten Compagnie des 1. Garde Regiments | 


zu Fuß ernannt worden. 


— Generalſtabschef Malderſes reiſte heute Mittog 


nach Itallen ab. 
— Im Laufe des heutigen Tages fuhr bei 


dem Jürſten Bismarck die ganze Generalität 


von Berlin und der umgebung vor. 

f Berlin, 25. März. Die „Nat.-31g.“ ſchreibt: 
Das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Herbert 
Bismarck iſt vom Kaiſer genehmigt und die 


Genehmigung bereits in den Händen des ſeit⸗ 


herigen Staatsſecretärs. Eine endgiltige Be- 
ſetzung des erledigten Poſtens ſteht nicht in un ⸗ 
mittelbarer Ausfiht, vielmehr wird eine Der- 
tretung eingerichtet werden, die von einem der 


älteren Geſandten übernommen wird, analog wie 


während der Sommerferien fie 3. B. von dem 
Herrn v. Derenthall und dem Grafen Dönhoff 
bisher ſchon geübt worden iſt. 


— Das „B. Tagebl.“ ſchreibt: Nach Aufhebung 


der Tafel in der engliſchen Bolſchaft am geftrigen 
Abend entſpann ſich zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Grafen Herbert Bismarck ein Gespräch, 
das einmal wegen feiner langen Dauer aflge- 


meine Kufmerkſamkeit in Anſpruch nahm, dann 
aber beſonders auch wegen des Eifers und er⸗ 
regten Tones, in dem daſſelbe geführt wurde, 


nicht unbeachtet bleiben konnte. Graf Bismarck 
erhielt auf ſeine Auseinanderſetzungen zu wieder⸗ 
holten Malen ein Achſelzucken des Kaiſers zur 
Antwort. 


— Wie wenig Fürſt Bismarck in früherer N 


Zeit an die jetzt von ihm betonte Cabinetsorbre 


überall die Leichtgläubigkeit mancher Kaplta⸗ 

lſten zu Nutze gemacht, und wir könnten die 
Namen hocharlſtokraliſcher, ja färſtlicher Häuſer 
nennen, welche durch verunglückte Baufpechlattonen } 
) doch 
ſehr ſchwer geſchädigt worden ſind. Wenn wir 
ſehr indiscret fein wollten, könnten wir einen 


wenn nicht geradezu zu Grunde gerichtet, 


ganzen Roman erzählen von einem Fürſtenſohne, 
der ſeinen geſunkenen Finanzen durch die Heirath 
mit einer reichen Amerikanerin aufzuhelfen hoffte, 


von all den vornehmen Leuten, geiſtlichen und 
weltlichen Standes, die darin mitſplelten, bis der 
plötzliche Tod des ſchönen jungen Mädchens all 
jenen goldenen Hoffnungen ein Ende machte. Es 
gäbe bieſe Geſchichte einen merkwürdigen Ein⸗ 
blick in die heutigen geſellſchaftlichen Verhältniſſe 


von Nom. 


Die Klage über das Sinken des Geſchäſtslebens 
Nun möchte man dem 
gern aufhelfen; aber auf welche Weiſe? „rod 


in Rom if allgemein. 


und Spiele“ war die Loſung in aller Zeit, und 
jest heißt es: „Geld und Seite.” Durch Ber- 

anstaltung außerordentlicher Feſte im Monat Mai 
will man eine nie geſehene Maffe von Fremden 


nach Rom locken und dadurch den Römern un- I 
gewöhnlich große Einnahmen zuwenden. Fürs 


erſte aber Koftet die Veranſtaſtung dieſer Feſte 
ein ungeheures Geld. Dem Feſtausſchuß, zu dem 
auch ein beſonderes Comité von Damen gehört, 
find ſchon namhafte Spenden von begüterten 
Leuten aus allen Theilen des Landes zugegangen, 
und nun zerbricht man ſich den Kopf, wie die⸗ 
ſelben am vortheilhafteſten zu verwenden ſeien: 
ein großer Ball, veranſtaltet von der Eroce Rossa 
(Derein vom rothen Are), ein Volksfeſt in der 


| Die in Irland bereits beftehenden fünf Körper⸗ 


im Reichstage that: 


auf die Geſammtleitung der Geſchäfte hat, wenn er 


im allergrößten Mißverhältniß mit der moraliſchen 
Verantwortlichkeit, welche die öffentliche Meinung an 


die Stelle eines Miniſterpräſidenten knüpft. 


— Den „Polit. Nachr.“ zufolge entbehren die 


v. Bötticher der Begündung. 5 
Berlin, 25. März. (Privattelegramm.) Falls 


des Innern in Ausſicht genommen. 


hat dem Vernehmen nach die Arbeit für Kinder 
unter 12 Jahren gänzlich verboten, im übrigen 
für Kinder von 12 bis 14 Jahren die ſechsſtündige, 
für ſolche zwiſchen 14 und 16 Jahren die zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit angenommen, 


— der „Nordd. Allgem. 31g.“ zufolge entbehrt 


neuerdings ein Verſuch mit dem Zonentarif im 


Anmeldungen unter den Commiſſarien der be- 
theiligten Reichsämter ftattfinden, bereits im 
Monat Mai ihre Fahrten beginnen. 

Lübeck, 25. März. 


werden geiroffen. 
Skaßfurt, 25. März. Geſtern Abend brach auf 
dem Schacht „Neu⸗ Staßfurt“, heute Morgen auf 


„Ludwig II.“ ein allgemeiner Strine aus. Bei 


den fiaatlihen Schachten wurde die Lohnfrage 
dadurch gelöſt, daß die Arbeiter 40, die Fand - 
werker 60 Pf. täglichen Förderungszuſchuß er- 
halten. Ruheſtörungen find nicht vorgekommen. 

Bochum, 25. März. Die außerordentliche 
General verſammlung des Vochumer Vereins 
für Bergbau etc., worin 63 Actionäre mit 2787 
Stimmen anweſend waren, genehmigte einſtimmig 


die Anträge des Verwaltungsrathes. 
Paris, 25. März. In der Kammer brachte 


beute der Socialiß Boner einen Antrag ein, 


worin die Wahl einer internationalen Commiſſion 
behufs Regelung der Arbeiterfrage und Gerbei- | fall 


führung einer gleichmäßig fortſchreitenden Ab- 
räftung angeregt wird. 

Paris, 25. März. Die Gräfin von Paris hat 
ihren Sohn, den Prinzen Philipp, in Clairvaux 
beſucht. Die orleaniſtiſchen Blätter berichten 
darüber in mehreren Spalten thränenfeuchter Proſa. 

London, 25. März. Die Königin hat heute in 
Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Hein- 
rich von Battenberg die Reife nach Air-les-bains 
angetreten, indem fie ſich nach Portsmouth an 
Bord der vacht „Dictoria and Albert“ begab, welche 
ſodann nach Cherbourg abſegelte. Die Königin 
beabſichtigt fünf Wochen auf dem Seftlande zu 
verweilen. 

London, 25. März. Die von dem Beneralfecretär 


Ankauf von Land in Irland“ iſt eine ziemlich 
wähnten Zweck elwa 33 Mill. Lite. auswirft. 


fhaften für den Ankauf von Sütern durch vom 
Staate bewilligte Vorſchüſſe werden in eine einzige 
Behörde, ein ſogenanntes „Land⸗ Departement“ 
verſchmolzen. 

Dilla Borgheſe, Pferderennen mit einem Haupt- 
preiſe von 100 000 Lire find in Ausfiht genommen, 
ja, es iſt ſogar der Vorſchlag gemacht worden, 
ein Stiergefecht vorzuführen und dazu die 
Stiere und Stierkämpfer aus Spanien kommen 
55 17 Das wäre ein arger Nückſchritt in die 

arbarei. 


müßten, follen hier mit ſehr zweifelhafter Ausſicht 
auf Gewinn eingeſetzt werden. Außer Sportlieb⸗ 
habern werden dieſe Maifeſte, bei denen ja doch 


herkommen würden. 

Die Behauptung, 
e ee ſcheint mir ganz 
ofe 


in den letzten Jahren entſtanden und alle 


ſcheinen ihre Nechnung zu finden. Möchten nur 
Maifeſte nicht jo kläglich ab⸗ 
ſchließen, wie vor einigen Jahren die Feſte in d 
ausführlich dargelegten Gründen von der Ein- 
richtung ſolcher Stationen für Danzig Abſtand 


die römiſchen 


Bompefi! 
Die Italiener lieben aber das Wetten und Wagen 


erwähnte in meinem Carnevalsbericht den Ball 


der Journaliſten mit der großen Verlooſung; 
bände, insbeſondere der Commune auf dieſem 
Gebiete nicht erforderlich und nicht von Segen 
ſein kann. Ihr ausführlicher interellanter Bericht 
BI — auf den wir demnächſt noch näher eingehen 
werden — empfiehlt, Naturalverpflegungsſtatlonen 
in ber Stadt Danzig nicht zu errichten. — Kerr 


nun, der hat dem Derein einen Reingewinn von 
11 346 Lire gebracht. dank der Großmuth des 
Beſitzers des Coſtanzi-Theaters betrugen freilich 
die Koſten nur 811 Lire. So war da das Wagni 
nicht groß. (Schluß folgt.) 


vom 8. Sepiember 1852 gedacht hat, ergiebt die 
f = folgende Keußerung, die er am 25. Januar 1873 | 
Tag beſſert, daß für denſelben nach dieſer Richtung | folg erung 
Es beſteht bei uns der eigenthümliche Fall, daß der 
Präſident des Staatsminiſteriums, obſchon ihm ein 
größeres Gewicht der moraliſchen Verantwortlichkeit 
als jedem anderen Mitgliede ohne Zweifel zufällt, doch 
keinen größeren Einfluß als irgend einer ſeiner Collegen 


Gerüchte von dem Rücktritt des Staatsſecretärs 


v. Böfticher das Minifterium des Innern an 
Vorſitzender Herr Damme; Vertreter des Magiſtrats 
die Klaſſenſteuerbureaux und die Kanzelei weiterer 


— Die Commiſſion der Arbeiterſchutz-Conferenz 


nebſt dem 
Ber bot gegen die Gonntagsarbeit, die Nachtarbenn, 
ſowie gegen die Arbeit in gefährlichen und un⸗ 
geſunden Betrieben. 


die Meldung, auf der heſſiſchen Ludwigsbahn ſei Ä 


Perſonenverkehr gemacht worden, der Begründung. 
— die beutiche Dampferlinie für Dafeike eines beſoldeten Stadtraihs an Stelle des Herren 


dürfte nach dem Stande der gegenwärtigen Ver-] püchtemann ſtatt. Das Gehalt der Stelle iſt ſchon 


handlungen, welche auf Grund der eingegangenen 
öffentlich ausgeſchrieben worden. Es ſind darauf 


Dem Beſuch des Kaiſers 
wird hier im Serbſt entgegengeſehen. Wie aus 
ſicherſter Quelle verlautet, hat der Senat den 
[Kaiſer eingeladen, Lübeck gelegentlich der Kaiſer- 
manöver zu beſuchen. Großartige Vorbereitungen 

Berlin, 25. März. Es heißt, der Kaiſer werde 
morgen früh den Fürſten Bismarck in Abſchieds⸗ 


deren E 


für Irland, Balfour, eingebrachte Vorlage zur 
„Gewährung weiterer Erleichterungen für den 


groß angelegte Maßregel, welche für den er | 


ſpricht ſich 
cernent Herr Stadtrath Trampe aus. Kerr Ehlers 


Nach meiner Anſicht If der ganze Plan ein 
wirtgſchaftlich ungeſunder. Ungeheure Summen, 
welche zur Anlage irgend eines bedeutenden 
induſtriellen Unternehmens ſicherlich ausreichen 


der Fremdenverkehr habe 
ir falſch. Zahl⸗ 
neue Gaſthäuſer und Penſionen ſind 
von Natural - Verpflegungs ationen in Danzig. 


und manchmal verrechnen fie ſich nicht dabel. Ich 


Rom, 25. März der Prozeß gegen die 
arbeitsloſen Arbeiter, welche an den Ruhe- 


waren, wurde heute beendigt. 
zu vier Monaten, Conſtantine zu einem Jahre 


wurden freigeſprochen. 
Rom, 25. März. Der Gemeinderath hielt geſtern 


ihn nicht perſnlich ſich erkämpft und gewinnt.. In cine gejeime Gihung ab, in der ein Schreiben 


dieſem Reſſort ſtehen die Mittel, einen Einfluß zu üben, | 


Crispis über die Stellung, welche die Regierung 
zur wir ihſchafklichen Lage Roms einnimmt, ver- 


leſen wurde. Erispi lehnt, wie verlautet, jede 
Staatshilfe ab, ehe die Gemeinde nicht ihre letzten 
Mittel erſchöpft habe. Man befürchtet den Aus- | 


bruch einer Kriſe in der ſtädtiſchen Verwaltung ⸗ 
Danzig, 26. März. 
* IöStadiverordnetenſitzung am 25. März.] 


die Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 
Dr. Samter, Trampe, Kahnert, Witting. 


Die Verhandlungen beginnen in einer längeren | 


nichtöffenilichen Sitzung, in welcher u. a. dem Bureau- 


Aſſiſtenten v. Winterfeldt eine Gehaltszulage von 

150 Mk., der Wittwe des verſtorbenen Bureau- | 
Aſſiſtenten Tilsner eine monatliche Unterſtützung 
von 10 Mk. und für jedes ihrer ſechs Kinder bis 
zum vollendeten 15. Lebensjahre eine Erzjehungs-⸗ 
beihllfe von monatlich 5 Mk. bewilligt, die Com- 
miſſion für die Einſchätzung der Jorenſen und 
juriftifchen Perſonen zur Communalſteuer aus den 


Stadtverordneten Eſchert, Kadiſch, Münſterberg, 


Gtodbart und Behlom und den Bürgermitgliedern | 


Herren J. J. Berger, Heinrih Brandt und 


Director Langerfeldt zuſammengeſetzt und ſckhlieflich 


die für die öffentliche Sitzung auf der Tages- 


ordnung ſtetzende Stadtraihswahl vorbereitet wird. 


ö t ä | 5 
Un diener See findet eee ee Rendanten verlegt werden, daß Schriftſtücke von 


früher auf 5100 Mk. normirt und die Stelle 
30 Bewerbungen eingegangen, von denen 5 ſeitens 


waren. Zwei dieſer Herren haben kurz vor ber 
Wahl ihre Bewerbungen zurückgezogen. Bon den 
drei auf der engeren Lifte verbliebenen Herren 
erhielten der Magiftrais-Affefior Toop zu Berlin 
25, der Gerichts-Aſſeſſor Matting zu Danzig 19, 


ter Stadtrath Anker zu Nordhaufen 4 Stimmen. 
Da 48 Stimmen abgegeben find, beirägt die ab⸗ 
| folute Mehrheit 25 und es iſt der Magiſtrats- 
AKAſſeſſor Toop aus Berlin gewählt. 


Von den Protokollen über extraorbinäre Revi- 


ſionen der Kaſſen des ſtädtiſchen Leihamis und 
Derſammlung 


des Depoſttoriums nimmt die 
Kenntaiß. Der Vorſtand des Kaus- und Grund ⸗ 
befiger- Bereins überſendet der Verſammlung 
Abſchrift einer unterm 9. November v. J. an 
den Magiſtrat gerichteten Petition, in welcher er 


beantragt, das Regulativ für die Prangenauer 


Moflerieitung dahin abändern, daß der Zins 
für Verbrauch des Waſſers nur nach dem Waſſer⸗ 
meſſer erhoben werde. Der Magiſtrat habe auf 
die Petnion nur einen kurzen ablehnenden Be- 


ſcheid eriheilt, und der Vereinsvorſtand wünſcht 


nun, die Derſammlung möge die beantragte Ab- 
änderung des Regulalios vornehmen. Ueber die 


aſſenn;?: = - € 

Kr. Dinklage erklärt ſich zwar enticdjieden gegen 
den Antrag der Petenten, wünſcht aber einen Punkt 
der Motive dahin dente ſehen, daß für nicht 
vermiethete, leer gebliebene 


erſten ſieben Tagen des Quartals betreffende Anzeige 
gemacht wird. Jr. Dr. Völkel bringt einen noch 
weiter gehenden Antrag ein; er will die Befreiung 
auch dann eintreten laſſen, wenn noch im letzten 
Monat des Quartals die Nichtvermiethung angezeigt 
wird. Herr Goldmann wünſcht, daß die Petition 
auch in dem Hauptpunkt berückſichtigt werde. Herr 
Stadtrath Witting erklärt dies ſchon aus fanitären 
Geſichtspunkten für geradezu unmöglich. Kebe man 
den Minimalſaßz auf, dann werde der Waſſerverbrauch 
in einer für Geſundheit und Reinlichkeit geradezu ge⸗ 
meingefährlichen Weiſe eingeſchränkt. Keine größere 
tadt der Monarchie habe Waſſerzins ohne Minimalſaß. 
Redner hebt hervor, daß die ſtädtiſche Verwaltung 
auch ohne Regulativänderung den Hausbeſitzern weit 
enigegenkomme undAbmeldungen leer gebliebener Wohn- 


räume auch dann berückſichtige, wenn dieſelben in den 


erſten acht Tagen des Quartals eingehen. Die ganze 
Sache ſei außerdem von höchſt minimaler Bedeutung, 
da es ſich vorwiegend um größere Wohnungen handle, 
wo ohnehin der Minimalpreis ſehr ſelten in Anwendung 


komme, ſondern das nach dem Waſſermeſſer wirklich 


verbrauchte Quantum bezahlt werde. Es liege deshalb 
kein Bedürfniß vor, das erſt im Jahre 1887 erlaſſene 
Regulativ ſchon wieder zu ändern. In ähnlichem Sinne 
nach feinen Erfahrungen als früherer De- 


erklärt ſich ebenfalls aufs eniſchiedenſte gegen die Be- 


rückſichtigung des Hauptantrages der Petition vor- | 


nehmlich aus ſanitären, ſodann aber auch aus finan- 
ziellen Geſichtspunkten. Die Petenten hätten den Mund 
etwas voll genommen; ſie repräſentirten nur einen 
kleinen Theil der hieſigen Haus beſitzer und Redner 


wiſſe, daß viele andere nicht auf ihrem Stand⸗ 
er gehört, daß 915 
ie 


punkt ſtänden. Gern habe 
Verwaltung möglichſt liebenswürdig gegen 
Kausbeſitzer ſei, deren Wohnungen leer geblieben. 


Er ſehe aber nicht ein, weshalb man dieſe Liebens⸗ 
würbigkeit nicht auch durch das Regulativ zum Aus- 
druch bringen wolle. auch Hr. Dr. Daſſe wünſcht, 


die bisher geübte coulante Praxis durch bas Regulativ 
zu legalifiren. Fr. Ghlers beantragt ſchließlich, über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen, dagegen 
den Magiſtrat um Erwägung zu erſuchen, in welcher 


Weiſe den Vermiethern leer gebliebener, d. h. unver⸗ 
miethet gebliebener Wohnungen die Abmeldung zur 
bie Pferderennen die Haupiſache fein follen, nicht Befreiung vom Waſſerzinſe für die betreffende Zeit | 
viel mehr Fremde nac) Rom ziehen, als ohnehin 


möglichſt erleichtert werden könne. — Nachdem einige 


der genannten Redner wiederholt das Wort ergriffen, 
werden die übrigen Anträge zu Gunſten des Chlers- | 
ſchen zurückgezogen und dieſer einſtimmig angenommen. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 


ſchon erwähnte Vorlage, beirefjend die Errichtung 


Der Megiftrat überreicht den Bericht der vor 
einiger Zeit eingeſetztien gemiſchten Commiſſion 
und bemerkt, daß er aus den in dieſem Bericht 


nehme. Die Commiſſion iſt der Anſicht, daß wie 
in großen Städten überhaupt, ſo auch in Danzig 
ein Einſchreiten öffentiiger Behörden und Der- 


nahme 


Angelegenheit entipinnt ſich eine längere Debatte, 
Ergebniß wir, wie folgt, kurz zuſammen⸗ 


ohnungen der Waſſer⸗ 
zins quartaliter außer Berechnung bleibe, wenn in den 


wird 


Münſterberg legt als Referent der Commiſſion 
die in dem Verichte behandelten Geſichtspunkte, 
fiörungen am 8. Februar des Vorjahres betheiligt | namentlich die Abnahme der Corrigenden, die 
Gnochelti wurde 
polizeiliche Auffiht in den Großſtädten und die 


Gefängniß verurtheilt; die übrigen Angeklagten Schwierigkeit des Arbeitsnachwelſes kur; 


Zürforge auf den Herbergen und durch hauf- 
männiſche Unterſtützungekaſſen, die ſtrengere 


dar. 
Kr. Stadtrath Kahnert weiſt auf die ſtarke Ab- 
des Corrigendenweſens in Weſt⸗ 
preußen und die Entuölkerung der Corrigenden An- 
ſtalt in Konitz hin. Fr. Glbſone wünſcht nähere 
Auskunft über die Herkunft der hieſigen Obdach⸗ 
loſen, für die man vielleicht Afnle errichten ſolle. 
Kerr Dr. Semon macht darüber einige nähere 
Muüthellungen, hebt aber hervor, daß ſich die 
Geſammtzahl der polizeiltchen Inhaftirungen wegen 
Obdachloſigkeit feit 1883 bereiis von 15000 auf 
7300 prs Jahr vermindert habe. Die Verſamm⸗ 


lung tritt hierauf einſtimmig dem Votum der 
gemiſchten Commiſſion und des Magiſtrats bei. 


Die im Rathhaufe verfügbaren Räume reichen 


für die ſtets wachſenden Bureaux der ſtävliſchen 


Dermaltung nicht mehr aus, namentlich muß für 


Raum beſchafſt werden. Es ſoll daher die von 
der allgemeinen Verwaltung am leich teſten abzu- 
trennende Armenverwallung in das für Bureau- 
zwecke reſervirſe ſtädtiſche Grundſtückh Jopen - 
gaſſe 52 (ehemalige höhere Töchterſchule) verlegt 
werden. Die zu dieſem Zwecke vorzunehmenden 
baulichen Veränderungen und die Einrichtung von 
5 Bureaujimmern, Wohnung für den Kaſtellan etc. 
find auf 5420 Mk. veranſchlagt, wozu 3896 Nh. 
im laufenden Etat verfügbar ſind und der Reſt mit 
1524 Mk, heute von der Verſammlung bewilligt 
wird. Ferner ſoll in der Kämmereikaſſe, um die 
auch von der Stadtverordneten-Derſammlung 
längſt als nothwendig anerkannte unmittelbare 
Verbindung zwiſchen Rendant und Kaſſirer her- 
zuſtellen und Unredlichkeiten, wie fie vor Jahr- 
zehnten vorgekommen ſind, möglichſt zu verhindern. 
die Zahlſtelle des Kaſſirers in ſolche Nähe des 


Hand zu Hand gereicht werden können. Die bau- 
lichen Umänderungen, welche zu dieſem Zweck 
vorgenommen werden müſſen, follen 850 Mk. 
koſten, wovon 562 Mk. ebenfalls bisponibel find. 


des Wahlausſchuſſes auf die engere Lifte geſetzt Auch hier erfolgt daher nur eine Reſtbewilligung. 


Die hiefige Polizeibehörde wünſchte bekanntlich 
im Intereſſe des Sicherheitsdienſtes dringend eine 
telephoniſche Verbindung ihrer Centralbureaur 
mit den ſämmilichen Dienſtſtellen in der Stadt 


und den Vorſtädten. Da der Anſchluß an das 


allgemeine Telephonnetz erheblich höhere Koſten 
verurſachen würde, wollte der Magiſtrat in 
Anſchlu an das Geſtänge des Feuerwehr⸗ 


| telegraphen eine eigene Leitung herſtellen. Die 
Stadtverordneten-Berſammlung wies am 18. Febr. 


dieſe Vorlage an eine Commiſſion zur Vorprüſung. 


Letztere hat das Bedürfniß und die Nützlichkeit 


bejaht und die Ausführung der Anlage in eigener 
Regie ebenfalls für das Vortheilhafteſte erachtet. 
Sie empfiehlt daher die Bewilligung der vom 
Magiftrat geforderten 6230 Mk. als einmalige 
Ausgabe dei den Koſten der örtlichen Polizei- 
Derwaltung. Da der Referent der Commiſſion 
Kr. Kauffmann das zur Begründung des Vor- 
ſchlages der Commiſſion gewünſchte Material 
nicht rechtzeitig hat erhalten können, die Sache 
auch mit dem Etat in Der bindung fteht, wird 
die Beſchlußfaſſung zu einer ſpäleren Sitzung 
verſchoben. 

Dem Criminalpolizei-Inſpector Richard wird das 
bisher als Entschädigung für Fuht- und Trans- 
porikoſten eic. bei criminalpoligeilichen Unter- 
uchungen gezahlte Pauſchquanium von 750 Mk. 
auch pro 1890/91 bewilligt: die Jahresrechnung 
über den Kämmereifonds pro 1888/89 decharglrt, 
die Ablöfung eines Grundzinſes von 1,80 Mk. 
durch Kapftal- Einzahlung ſowie die Cöſchung einer 
hupothekariſch eingetragenen Eigenthumsbeſchrän⸗ 
nung aus früherer Zeit auf dem Grundſtück 
Yetershagen hinter der Kirche 10 gegen Zahlung 
einer Gebühr von 100 Mk. genehmigt. 

Zu folgenden Verpachtungen reſp. Dermiethungen 
der Zuſchlag erthelſt: 1) des ehemaligen 
Gemüllabladeplatzes vor dem Legenthor an die 
Firma J. Abraham auf 6 Jahre für jährlich 
720 Mk. (bisherige Pacht 500 Mk.); 2) der Dampf- 
ſchneidemügle, der leeren Schuppen, des Arbeits- 
platzes, der Wohnung im Souterrain des ehe⸗ 
mals ahlhelm'ſchen Grundſtücks an der Stein ⸗ 
ſchleuſe und des Rechts zur Erhebung der Baum; 
gelder für die 6 Monate vom 1. April bis Ende 
Geptember d. 3. an den Kaufmann Eiſenack und 
den Maurer Jobskn für 430 MR. 

Wegen vorgerückter Stunde und da die Ver- 
ſammlung beſchlußunfähig zu werden drohte, 


| mußten verſchledene noch auf der Tagesordnung 


befindliche Berpachtungs- etc. Vorlagen ſowie eine 


| Reihe von Speclal-Etats abgeſetzt und die Fort- 


ſetzung der Verhandlungen zu nächſtem Freitag 
veriagt werden. 

„INene Truppentheile des 17. Armeecorps.] 
Die mit dem 1. April in Danzig neu zu formirende 
17. Feldartillerie-Brigarde wird die Feld- 
artillerle-Regimenter Nr. 35 (Garniſon Graudenz 
und Marienwerder) und Nr. 86 (Garniſon Danzig) 
umfaſſen. das Offhier Corps dieſer beiden 
Regimenter iſt foeben wie folgt gebildet worden: 

Feld - Artillerie- Regiment Nr. 35 (Graudenz): 
Commandeur: Oberſtit. Gericke, bisher etatsmäß. 
Stabsoffizier des Feld-Art.-Regts. Nr. 20. Major und 
Abth.-Commandeur Dietrich, bisher im Feld Art.- 
Regi. Nr. 5. Major und Abih. Commandeur Wiesner, 
bisher im Feld- Art.-Reg. Nr. 2. Major und Abih.- 
Commandeur Krüger, bisher im Felb-Art,-Reg. Nr. 
17. da u Major Göfmann, bisher Jaupim. 
und Batt.-Chef im Feld-Ark.⸗Regt. Nr. 17. Batt.-Chef, 
Haupim. Schmalz, bisher im Felb⸗Art. Regt. Nr. 5. 
Bat. Chef, Hauptm. Guſe I., bisher im Feld-Art.- 
Regt. Nr. 2. Batt.-Chef, Faupim. Müller, 1 im 
Feld⸗Art.-Regt. Nr. 17. Batt.-Chef, Haupim, Kende⸗ 
mann, bisher im Feld- Art.-Reg. Nr. 2. Batt.-Chef, 
Kaupim. Mittelſtaedt, bisher im Feid-Art. Neg. Nr. 5. 
Batt. Chef, Kauptm. Burmeſter, bisher im Feld Art. 
Regt. Nr. 17. Batt.-Chef., Kauptm. Hoffmann, bisher 
im Felb-Art.-Reg. Na, 2. Bait.-Chef, Haupim. Krauſe, 
bisher im Feld.-Art,-Neg. Nr. 5. Balt.-Chef, Haupim. 
Zieflow, bisher im Feld.-Art-Regt. Nr. 17. Ueber- 
5 Hauptim. Keitler, bisher Pr.-Et. im Feld-Art.- 

egt. Nr. 5, unter Belaffung in feinem Commando zur 
Dienftieiftung bei einer Mllitär-Intendantur. Pr. Et. 
Schlüter, bisher im Feld- Art.-Regt. Nr. 5. Pr.-Lt. 
Fischer, bisher im Feld-Art.-Regt. Nr. 2. Pr.-Lt. 
Palm, bisher im Feid-Hrt.-Regl. Nr. 17. Pr.-Et. 
Rofenow, bisher in demſ. Regt. Pr.-Lt. Rehfeldt, bis- 
her im Feld-Art. Regt. Nr. 2. Pr.-Et. Boſchke, bisher 
im Feld-Art.-Regt. Nr. 17. Pr.-Et. Kellwig, bie her im 
Feld-Art.⸗Regt. Nr. 2. Pr.-Et. Irhr. v. Zedlitz-Ceipe, 
bisher im Feld-Ark.- Regt. Nr. 5. Sec.-Et. Keibel, bis- 
her im Feld⸗Art.-Negt. Nr. 17. Sec. Et. v. Fumetti, 
bisher im Feld⸗Art- Reg. Nr. 2. Gec.-Ct. Hen'l, bisher 
im Feld- Art.-Regt. Nr. 31. Gec.-Li. Müller II., bis- 
her im Feld-Art.-Regt. Nr. 2. Sec. Ct. Rieſe, bisher in 
demſ. Regt. Gec.-Ci Weber, bisher in demſ. Regt. 


Sec.-Et. Kotnhorſt, bisher im Feld-Ari.-Regt, Nr. 17. 
Sec.-Et. Kecht II., bisher im Feld-Art.-Regi. Nr. 2. 
Ses. Lt. v Chrismar, bisher im Feld-Art.-Regt. Nr. 17. 
Sec.-Et. Naeck, bisher im Feld- Art. Reg. Nr. 5. 
Sec.-Eti. Bieler, bisher im Feld-Art.-Regt. Nr. 2. 
Sec.-Et. Bugiſch, bisher in demſ. Regt. Sec. -Et. 
Gerſtenberg II., bisher im 2. pomm. Feld ⸗Ari-Regt. 
Nr. 17., Gec.⸗ Et. Schmidt, bisher im Feld- Art. Regt. 
Nr. 5. Sec.-⸗Et. Kinſch, bisher in demſ. Regt. Kußer⸗ 
etatsmäß. Sec.⸗Ei. Rickert, bisher im Feld-Art.⸗Regt. 
Nr. 17. Außzeretatsmäß. Sec.-Cl. Samwer, bisher im 
Feld-Art.⸗Regt. Nr. 5. Außerelatsmäf. Sec.-Ct. Thewalt, 
bisher im Feld-Art.-Regt. 23. Kußeretatsmäß. Gec.-Cl. 
Schr, v. Feilitzſch, bisher im Feld- Krt.⸗Regt. Nr. 5. 
Kußeretatsmäß. Sec.-Eti. Auguſtin, bisher in demſ. 
Regim. Außeretatsmäß. Gec.-Ch v. Lagiewski, bisher 
im 2. Feld-Art,-Reg. Nr. 17. Kußeretatsmäf. Sec.-El. 
Pauli, bisher im Feld -Art.-⸗Reg. Nr. 5. 

Feld-Artillerie-Regiment Nr. 36 (Danzig): Comman⸗ 
deur: Oberſt Kreſiner, bisher Oberſtlieut, des Feld⸗ 
Art,-Regts. Nr. 1. Etatsmäßiger Stabsoffizier: Major 
Mertens, bisher im Feld- Art.⸗Kegt. Nr. 4. Major 
und Abth. Commanbeur Schultz, bisher im Feld- Art. 
Regt. Nr. 9. Major und Abiheil.⸗Commandeur Birck, 
bisher im Feld. Art.-Regt. Nr. J. Batt. Chef, Kauptm. 
Eichmann, bisher im Feld⸗Art. Regt. Nr. 3. Bat. 
Chef, Hauptm. Hell, bisher im Feld⸗Arl.-Regt. Nr. 9. 
Bali. Chef, Hauptm. Pfeiffer, bisher im Feld⸗ Art.- 
Regt. Nr. d. Batt.-Chef, Haupt. Ko echner, bisher 
in demſ. Regt. Bait. - Chef, Hauptm. Reichenbach, 
bisher im Feld-Art.-Regt, Nr. 3. Batt. Chef, Faupim. 
Diederihfen, bisher im Regt. Nr. 9. Pr.-Et. El- 
teſter, bisher im Art.-Rest. Nr. 4 Pr.⸗Lt. Schmidt, 
bisher im Regt. Nr. 9. Pr.-Et. Flemming, bisher im 
Felb⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 Pr.-Et. v. Bincenti, bisher 
im Felb-Art.-Regt. Nr. 23. Pr.-Lt. Leonhardt, bisher 
im Feld. Art.-Regt. Nr. 3. Pr. Et. v. Stamford, bis- 
her im Art.⸗Regt. Nr. 9. Sec.-Et. Marcard, bisher in 
demſ. Regt. Sec. Et. v. Winkerfeld, bisher im Feld⸗ 
Art-Regt Nr. 3. Sec. Et. Kritzler, bisher im Feld- 
Art.-Regt. Nr. 4 Sec.⸗-Et. Roſtock, bisher im Feld Art. 
Regt. Nr. 9, Sec.-Lt. Hermann, bisher im Feld-Art.- 
Regi. Nr. 4. Sec.-Et. v. Anderten, bisher im Felb⸗ 
Arf.-Regt. Nr. 15. Gec-Lt. Kommallein, bisher im 
Feld-Art-Regt. Nr. 9. Sec.-Et. Framm, bisher im 
Feld- Art. Regt. Nr. 3. SGec.-Et. Angern, bisher in dem ⸗ 
ſelben Regiment, Außeretatsmäßig. Sec.⸗Lti. Gchäring, 
gen. v. Köthen, bisher im Feld-Art.-Regt. Nr. . 
Außeretatsmäßig. Sec. Ei. Winkler II., bisher im 
Feld-Art,-Regt. Nr. 9. Außeretats mäß. Gec,-£t. Cludius, 
bisher in demſelben Regiment. Außeretatsmäß. Sec. 
Lt. v. Brandis, bisher im J. Garde- Feld-Art-Regt Rußer⸗ 
etatsmäß. Sec.-Et. Dodel, bisher im Feld-Art.-Regt. 
Nr. J. Kußeretatsmäß. Sec.-Et. v. Kleinſorgen, bisher 
in demſ. Regt. Kußeretatsmäß. Sec.⸗Et. Dahms, bisher 
im Felb-Krt⸗Regt. Nr. 3. 


Im Uebrigen können wir dem geſtern Abend 


hier angelangten, 98 Spalten des „Militär- 
Wochenblattes“ füllenden neuen Berzeichniß von 
Perſonal-Beränderungen bei den Truppentheilen 
für heute nur noch Folgendes entnehmen: 

Dem neuen Infanterie-Regiment Nr. 140 find über- 
wieſen bie Gecond-Lieuts. der Reſerve Lickfeit, Dogerloh, 
Müller, Wiebe und Dörkſen vom Danziger, Kartwich 
und Grunau vom Marienburger, Kesler, Kolzmann 
und Loltermoſer vom Di. Enlauer Landwehrbezirk. 
General-Lieutenant v. Roſenberg von der 1. Eavallerie- 
Dioiſion iſt zum Inſpecteur der 2. Eavallerie-Infpection, 
Oberſtlieutenant Fahn, Führer des F weſtpr. Feld- 
Artillerie-Regts. Nr. 16, zum Commandeur deſſelben. 
Major Reuſcher von demſelben Regiment und Major 
Becher, Director der Artillerie-Werkſtatt in Danzig, 
ind zu Oberſtlieutenants ernannt; Major Perkuhn 
iſt in das 128. Infanterie-Regiment wieder einrangirt, 
Premier -Sieut. v. Borcke von der Gewehrfabrik in 
Danzig zum Hauptmann, Second-Lieut. v. Meyer 
vom Gren.⸗Regt. Nr. 5 zum Premier-Lieut. befördert, 
Prem.-Lieut, v. Zaſtrow in das Gren.-Regt. Nr. 5 
wieder einrangirt und zum großen Generalſtab com- 
mandirt; Major Braunſchweig vom weſipr. Feld- 
Artillerie-Regt. Nr. 16 als Abtheilungs-Commandeur 
in das Feld- Krtillerie-Regt. Nr. 30 verſetzt, Hauptmann 
Kroſſa von demſelben Regiment zum Lehrer an der 
Art.- m Ing.-⸗Schule commandirt, Fauptm. Zenkner 
vom 30. 
Lieut. Jomenyer vom 2. pomm. Fuß⸗Krt.-Regt. zum 
Prem.-Lieut. befördert; Major Lorenz, Bat. Comm. 
dieſes Regiments, als Oberſtiieutenant zur Dispofilion 
gestellt und zum Vorſtand der Depot- Verwaltung der 
Art.- Brüfungs-Commilfion ernannt; Ieuglieut, Wittig 
in Danzig zum 3Ieug-Premierlieutenant befördert; 
Hauptmann v. Griesheim in Marienwerder in 
das Füfſilier-⸗Regiment Nr. 39 verſetzt; Haupt- 
mann v. Woedtke nom 128. in das 39., Kauptmann 
Weichbrodt vom 79. in das 128. Inf.-Regt. verſetzt, 

rem.⸗Lieut. Stolte vom 128. Regt. zum Hauptmann, 

econd-Lieut, Riem von demſ. Regt. zum Premier- 
Lieut. ernannt; Prem.⸗Lieut. Orlowius vom Gren. 
Regt. Nr. 5 von der Stellung als Erzieher beim 
Kabeitenhauſe Kulm entbunden. Oberſt v. Bai luſeck 
von der Stellung als Inſpecteur der 2, Feflungs- 
Inſpection in Danzig entbunden. 


* [Schichauſche Werft.] Die Anlage der ſchon 
früher beſchriebenen, über die große Allee hin- 
wegzuführenden Drahtſeilbatn, mittels welcher 


wangaverſteigerung. Joes Julchen 
a an k. i 8e. 


Vormittags 11 Uhr i 
83,lan Gerichisitelle verhänbelioerben 1 


von Zemblewo Band „Blatt ss, 
den Namen des Gutsbeſitzers 
gen ge, e Ge 

„ em mw ” 
legene Brunpftick ln 


am 5. Juli 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 


an Berichtsilelle, Terminszimmer manns 


euftadt Weſtpr., 20. 


Sufolge Verfügung 
Mär: 18 


in Grauden:; 


in das 16. Feld-Artillerie-Regt. vefeht; Gec.- 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
90 iſt an demſelben Tage mi 
die 5 bestehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf- 
rmann Hein 
ebendaselſt unter der Firma 
i ermann Hein 
in das dieſſeitige Jirmen-Ne- 


bie Sandmaſſen der Krähenſchanze zur Erhöhung 
des Terrains für die Werft hinabgeſchafft werden 
ſollen, ift nunmehr genehmigt. Es wird jetzt zu⸗ 
nächft dieſe Bahn angelegt und mittels derſelben 
die Terrain- Herrichtung für die neue große Werft⸗ 
anlage des Herrn Schichau in Danzig beginnen. 

* Berſetzung. ] Herr Ober⸗Regierungsrath Fink 
hierſelbſt iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an die königl. 
Regierung zu Köln verſeizt. Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
ſthende verliert dadurch feinen verdienſtvollen Vor⸗ 

enden. 

* [Patent auf Terlenkis pneumatiſche Orgel- 
Conſtruction.] Eine frühere Mittheilnng, daß der 
Orgelbauer Zeriehki in Elbing vom Reichspatentamt 
ein Patent „auf einen Regiſterzug“ erhalten habe, 
beruht auf dem gänzlich irrihümlichen officiellen Aus- 
druck in der beireffenden amilichen Patentliſte. Was 
Terletzki zur Patentirung eingereicht hatte, waren viel- 
mehr feine bei der pneumatifhen Conſtruction der 
Orgeln angebrachten und von den erſten Kutoritäten 
anerkannten Verbeſſerungen, die er ſeit längerer Zeit 
überall anwendet, und eben dieſe find patentirt worden, 

* [Danziger Befang-Berein.] Morgen (Donnerftag) 
Abend veranftaltet der Danziger Gejang-Berein im 
großen Schützenhaus Saale feine zweite und für das 
laufende Gemeſter letzte größere Aufführung, für 
welche Haydns „Jahreszeſten“ auserjehen und ſeit 
Wochen mit großer Sorgfalt einſtudirk ſind. Eine 
vollſtändige Vorführung dieſes ſchwungvollen Werkes 
al hier feit einer Reihe von Jahren nicht ſtattge⸗ 
unden, ſo daß die morgende in doppelter Beziehung 
als recht zeitgemäß bezeichnet werden kann. Für die 
Tüchtigkeit der Leiſtungen des Vereins und ſeines 
durch ruhige Energie und muſikaliſche Feinfühligkeit 
ausgezeichneten Dirigenten iſt die große Glias-Auf- 
führung im Dezember v. J. ein noch zu friſch⸗ und 
wohlbekannter Bürge, um nicht auch diesmal Kervor- 
ragendes erwarten zu dürfen. 

* [Fortbildungsſchule.] Die hieſige Allg. Vereins- 
Fortbildungsſchule, welche im leizten Winter von 
151 Schülern beſucht war, wird ihr Schuljahr 1889/0 
am Donnerſtag nach Oſtern, den 10. April, mit dem 
üblichen feierlichen Gchiußaht und der Prämiirung von 
43 Schülern abſchließen. Dem Schlußakt wird auch 
diesmal eine die Unterrichts-Refultate veranſchaulichende 
Ausftellung von Schularbeiten im großen Saale bes 
Bildungsvereinshauſes vorangehen. 

*IReinicke Stift.] Geſtern Nachmiltag fand unter 
dem Vorſitze des Hrn. Schellwien die ſechste ordentliche 
Generalverſammlung der Wohlthäter des Reiniche⸗ 
Stiftes ſtait. Nachdem für die Jahresrechnung pro 
1889, welche ſich in Einnahme und Ausgabe auf 4440 
Mh. beläuft, Decharge ertheilt worden war, heilte der 
Schatzmeiſter Hr. Stadtrath Matzno mit, daß das Der- 
mögen der Stiftung gegenwärtig 46214 Mk. beträgt. 
Aus dem Jahresbericht, welcher hier auf von dem Der- 
ſitzenden erſtattet wurde, entnehmen wir, daß in dem 
Grundſtück zur Zeit 30 Perſonen mieihsfrei und 
11 Perſonen, welche eine kleine Miethe von 2-4 Mk. 
monatlich zahlen, wohnen Der Borfland ſtrebt dahin, 
die Einnahmen fo weit zu erhöhen, daß künftig über⸗ 
haupt heine Miethe mehr erhoben werden darf. Die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands mitglieder, 
Herren Schellwien und Matzho, wurden wiedergewählt 
und der Efat für 1890/91 in Einnahme und Ausgabe 
auf 3127 Mk. feſtgeſtellt. 

Königsberg, 25. März. Heute Mitlag wurde hier 
der oſtpreußiſche Provinzial-Candtag eröffnet. Sein 
bisheriger Vorſitzender, Graf zu Dohna Schlodien, iſt 
diesmal durch bedenkliche Kranäheit behindert, an dem⸗ 
ſelben Theil zu nehmen. — An den Decan der philo- 
ſophiſchen Facultät hieſiger Univerſität iſt nach der „K. 
Allg. 31g.“ von Emin Paſcha der nachfolgende Brief 
eingetroffen: „Bagamono, 24. Febr. 1890. Fochverehrter 
Herr! Verzeihen Sie die durch Krankheit verurſuchte 
Derzögerung meines Brieſes bis heute. Ich brauche 
kaum zu ſagen, wie unendlich die von Ihrer Facultät 
mir gewordene Ehre mich überrascht und erfreut hat, 
und kann ich Sie nur bitten, den Milgliedern der 
Facultät, die mich ſo hoch geehrt hat, meinen innigſten 
und beiten Dank abzuftatten. Koffentlich iſt es mir 
möglich, nach meiner Rückkehr Ihnen einen Beſuch zu 


machen, um bei dieſer Gelegenheit perſönlich Ihnen zu 


danken.“ 


Vermiſchte Nachrichten 

* [Jack der Küſſer. ] Das „Eco d'qtalia“ von 
Nemwnork weiß von einem neuen Schrechen des weib- 
lichen Geschlechts zu berichten. Jenſeits des Oceans iſt 
ein Individuum ven der Manie befallen worden, jebes 
ihm begegnende Weib zu küſſen, und da er von dieſer 
merkwürdigen Leidenſchaſt zumeiſt in den Abendſtunden 
ergriffen wurde, ſo war es ſeinen „Opfern“ ſeither 
nicht gelungen, den Verwegenen der Polizei zu denun⸗ 
ciren. Endlich hat ihn aber doch das Schickſal ereilt: 
eine Lehrerin, gegen die er mit Erfolg fein Attentat 
gerichtet hatte, folgte ihm, bis fie e nem Policeman 
begegnete, und ließ den Küßbold verhaften. Jach der 
Küſſer, wie ihn die Frauen nannten, tft ein hübſcher, 
dreißigjähriger Italiener namens Nicola Barteleo, der 
es nicht faſſen kann, wie man wegen eines ganz in 
Ehren und vor aliem Volk gegebenen Kuſſes mit der 
Polizei und den Gefängniſſen Bekanniſchaft machen 
kann, Daheim im ſonnigen Italien wäre ihm das 
nicht zugeſtoßen, da haben die dunkeläugigen Schönen 
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Weiſe, als amerikaniſche Lehrerinnen dies zu thun 
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Würzburg, 24. März. Die Urſache des Piftolen- 
duells, über welches bereits kurz berichtet wurde, 
war Kntiſemitismus. Freuer nannte Königsfeld einen 
Judenjungen, trotzdem er ſonſt mit ihm befreundet 
war; beim dritten Kugelwechſel a Freuer einen 
Schuß durch die Leber, woran er fofort ver ſtarb. 
.. ̃ —— — — ̃ — 


Sehe ⸗ Nachrichten. 

Memel, 24. März. Die zur Memeler Ahederei ge- 
hötige Brigg „Induſtrie“ iſt am 27. Geptember v. J. 
mit einer Ladung Kohlen von Grangemouth in Eng ⸗ 
land aus nach Memel in See gegangen, am Berim- 
mungsorte jedoch nicht eingetroffen. Alle Nachforſchungen 
nach dem Schiffe ſind bisher vergeblich geweſen, ſo 
daß die Befürchtung, daſſelbe ſei mit Mann und Maus 
untergegangen, immer mehr zur Gewiſtheit wird. Die 
Beſatzung beſtand aus ſieben Perſonen, Führer war der 
Capitän Hillel aus Memel. 

Corunna, 20. März. Der engliſche Dampfer „Eſheol⸗ 
aus Shields, von Smyrna mit Gerſte nach Leith, iſt 
geſtern Abend verlaſſen worden. Die ganze, Mannſchaft 
1 51 5 heute Morgen hier gelandet. Schiff total ver- 
oren. 

Ferrol, 22. März. Der von Sulina kommende 
engliſche Dampfer „Birent“ aus Gunderland iſt mit 
gebrochenem Schaſt und total wrack von der Mann 
ſchaft verlaſſen worden. Der Capilän und 8 Mann 
wurden gerettet und hier gelandet, der Steuermann 
und 14 Mann ertranken. 10 Leichen find am Ein 
gange des Hafens angetrieben. 

Gibraltar, 20. März. Der engliſche Dampfer „Bon 
Record“, aus Aberdeen, ſprang am 16. März unweit 
Finiſterre während eines ſchweren Giurmes leck und 
ſank; bie Mannſchaft wurde hier gelandet. 

0. London, 24. März. Der Dampfer „Ethel Gwen 
doline“ aus Dundee ftrandete am Gonnabend auf der 
Höhe von Batiray Head an der Küſte von Aberdeen⸗ 
ſhire. Von der 10 Köpfe ſtarken Mannſchaft 
ertranken ſieben. 

— Aus Newnork wird gemeldel, daß der Schooner 
„. A, Duncan“ aus Glouceſter 6 Mitglieder ſeiner 
Mannſchaft einbüßte. Dieſelben ſtachen in einem kleinen 
Boot in Gee und kamen in einem Schneeſturm um. 


Standesamt vom 25. März. 

Geburten: Cigarrenhändler Louis Kirſchfeld, T. — 
Arb. Valentin Keuchel, T. — Schmiedegeſ. Wilhelm 
Nordwig, T. — Schiffszimmergeſ. Emil Jas zniewshi⸗ 
T. — Grenzaufſeher Alfred Mafuſchen, S. — Zimmer- 
geſelle Paul Schwarz, ©. — Tiſchlergeſelle Albert 
Ligdorf, T. — Königl. Schumann Johann Drewes. 7 
— Kausdiener Franz Rutowski, S. — Commis Emil 
Bariſch, T. — Unehel.: 2 ©. 

Kufgebote: Zimmermann Paul Hermann Wanſora 
und Albertine Boffshi. — Schriftgiezer Guſtav Adolph 
Danneberg und Emma Eliſabeih Schwarz. — Jactor 
Joſef Naver Potrykus und Roſalie Auguſte Kaminski. 
— Hilfsweichenfteller Theofil Louis Auguft Kreſſt und 
Klara Thereſe Krauſe, geb. Droß. — Seefahrer 
Heinrich Friedrich Elsner und Louis Wilhelmine 
Kowalski. — Arbeiter Julius Johannes Erdmann 
Zieprich und Emilie Albertine Schmidt. — Schuh⸗ 
macher Anion Lange hier und Eliſabeih Braun in 
Curau. — Kaufmann Moritz Briller hier und Selma 
Mannheim in Schweßz. 

Heirathen: Kaufmann Eduard Julius Kikbuſch und 
Klara Adel»unde Teſchke. — Wachtmeiſter Auguſt Otte 
Blumenau und Eliſabeth Wilhelmine Thomas. — 
Handlungsreiſender Theodor Thanler und Selma 
Johanna Louiſe Teichgräber. — Poſtſchaffner Friedrich 
Dirchs und Maria Dorothea Penner. — Kutfabrikant 
Max Friedrich Erdmann Janke und Lndia Fgnes 
Charlotte Kleophas. 

Todesfälle: Merfi-Invalide Ernſt Pätſchke, 67 J. — 
Schiffszimmergeſ. Karl Auguft Schews kn, 67 J. — T. 
d. Schuhmachergeſ. al Nowakowski, 27 J. 
Krankenpflegerin Augufte Wilhelmine Henfel, 38 J. — 
Nähterin Pauline Nötzel, 51 J. — S. d. Zimmergeſ. 
Albert Zoch, 7 M. Schneiderin Johanna Engler, 
23 J. — S. d. Arbeiters Friedrich Eggert, 6 N. — 
Rentier Ferdinand Amiathowshi, 84 J. — Frau Rofalie 
Krzmanowski, geb. Paul, 67 J. — T. d. 
bauers Julius Lephe, todigeb. — Unehel.: 1 T. 


..... ͤ ...... ̃ . 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 25. März, (Abendbörſe.) Deſterr. Credik⸗ 
aciien 262, Framolen 187¼, Lombarden 109, unse, 
9% Soldrente 86,20, Ruſſen von 1880 fehlt, — 
Tendenz; feſt. 

Wien, 25. März. Feiertag. 

Baris, 25. März (Schlußcourſe.) Amariii 3% Rente 
92,40, 3% Rente 87,85, ungar. 4% Golbrente 86%, 
Fraszoſen 368,75, Lombarden 280,00, Türken 18,10, 
Hegupter 17 7,0. Tendenz: behpt. — Nobzucker 88 loco 
31.00, weißer Zucker per März 38,50, per April 31,60 
ver Mai- Hug. 38,10, Okt.-⸗Jan. 35,10. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 25 März, Wehe: auf London a M. 91,5, 
2. Orientanleibe 100, 3. Drientanleihe 100. 

London, 25. März, (Schupcourſe.) Engl. Gon ſols 
HT, A preuß. Gonlols 105, 9% Nuſſen unn 1889 
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